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Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Breslau . In der sechzehnten Sitzung des schlesischen Land¬

tags verlas der LandtagSmarschall einen Artikel deS „Hamburger Korrespon¬
denten « welcher die der „ Weserzeitung « entlehnte bekannte Mittheilung über
eine Unterredung enthielt , die Se . Durch !, mit zwei Abgeordneten der Stadt
BreSlau gehabt , „ weil dieselbe für den Landtag von Bedeutung sey" , und er¬
klärte den Artikel für unwahr . Die Abgeordneten von BreSlau erklärten gleich¬
falls , daß der LandtagSmarschall ihnen keine Mittheilung gemacht habe , welche
auf eine Einführung von Reichsständen Bezug habe . Dasselbe bestätigten zwei
ritterschaftl . Abgeordnete , welche jener Unterredung beigewohnt hatten . ( S . Bl .)

Vom Rhein . Die strenge Kälte , die noch in dieser späten Zeit immer
nicht Nachlassen will , veranlaßt unsere Greise zu Rückblicken auf ein längst
verflossenes Jahr , daS von 1799 , welches bis zum 1 . April ähnliche Erschei¬
nungen darbot . Nach dem Zeugniß deS Gymnasialdirektors Brüggemann in
Dortmund soll daS Jahr 1799 auch strenge gewesen seyn , und zu dreien Ma¬
len sich zu einer außerordentlichen Kälte gesteigert haben : im Dezember , im
Januar und im März ; diese Kälteperioden waren durch Thauwetter geschieden .
Die Kälte war so stark , daß Wein und Bier in den Kellern gefroren , baß
Haar und Bart der Wanderer sich mit Eiszapfen füllten , daß das Federvieh ,
die Vögel starben , oder mit den Händen eingefangen werden konnten , daß
daS Vieh in den Ställen bereiste und vieles verreckte , daß das Fleisch in
Fäulniß gerieth , die Gemüse verdarben , die Bäume durch den Frost rissen ,
ganze Baumhöfe abstarben , einer Schafheerde die Schwänze abfielen und zu¬
letzt die Winterfrüchte ausgingen und die Aecker sich mit Unkraut anfüllten .
Viele dieser Symptome haben auch jetzt stattgefunden . Schade , daß keines
die eigentliche Stärke der Kälte darzuthun u . unsere thermometrischen Messun¬
gen nur im mindesten zu ersetzen vermag . ( Elb . Z .)

Hannover . Osterode ( am Harze ) , lO . März . Unsere Lage wird
von Tag zu Tag bedenklicher . Osterode ist der erste Fabrikort im Königreich
Hannover . Unsere Fabrikarbeiter haben seit acht Tagen Feierabend , d . h . sie
sind ohne Arbeit . Unsere Mühlen , die Mahl - und Sägmühlen stehen still .
Die Fabriken werden hier mit Wasser , nicht mit Dampf betrieben . Eben so
ist eS mit den Mühlen ; Alles ist fest gefroren . Darum können die Fabrikan¬
ten nicht arbeiten , und die Müller müssen die Frucht , die ihnen zum Mahlen
gebracht wird , in Förste und an der Ruhme auf den Mühlen an den warmen
Wafferquellen mahlen lassen . Das ließe sich ertragen , aber 1600 Fabrikar¬
beiter find in Unthätigkeit versetzt , und die Fabrikanten , die zunächst sich selbst
versorgen müssen , können doch für nichts und wieder nichts keine Leute loh¬
nen . Dieser Zustand ist es aber nicht allein , der uns drückt , sondern vor allen
andern der Gesundheitszustand . Gestern Morgen 12 Grad Kälte nach Reau -
mur , um Mittag 4 Grad Wärme , heute Morgen wieder 14 Grad Kälte .
Dieses und die ungesunde Lebensweise wirkt auf den Körper . Die Menschen
fallen wie dir Fliegen . Gesunde , starke junge Männer und Frauen sterben
nach der Reihe . Nervenfieber , Fleckfieber , Scharlach , Alles mit einander ver¬
einigt sich , um die Menschen hinwegzuraffen . Unser ausgezeichneter Stadt -
und LandphyfikuS , vr . Haarstich , ist selbst ein Opfer dieser Seuche geworden .
Welch ' ein harter Zustand ! Aber die Menschen hier halten zusammen , und eS
ist eine herrliche Eintracht zwischen der Bürgerschaft und dem Magistrat , als
ihrer Obrigkeit . Diese kann nichts geben , allein ihr Ansehen , ihr Beispiel ,
ihre reelle , gute Absicht wirken ungemein auf die Reichen und Wohlhabenden ,
und dies legt sich hier so überzeugend zu Tage , daß man darüber eine wahre
Freude empfindet . Die Fabrikanten , die nicht, . wie an manchen anderen Or¬
ten , in Ueppigkeit ihren Verdienst vergeuden , nehmen sich ihrer Arbeiter an ,und wenn Krankheiten sich zeigen , sind die achtbaren Frauen und Töchter die
ersten , welche die Kranken pflegen und hegen , eS selbst ihrem Munde entzie¬
hen , um diese Armen zu ergötzen , worin sie ihren Stolz finden . Daher muß
sich auch die große , die beispiellose Anhänglichkeit zwischen den Fabrikanten

Deutscher Hülfsverein in Paris .
( Schluß .)

Noch eine Kategorie von zahlreichen Unglücklichen kann ich nicht übergehe »,deren lraurigeS Loos hier auch in der „ Allgemeinen Zeitung " schon wiederholt be¬
sprochen worden ist , nämlich die deutschen Sprachlehrer . Alle Warnun¬
gen scheinen bis jetzt vergeblich verhallt zu seyn : denn noch täglich kommen solcheUnglückliche in Paris an , die Masse der bereits vorhandenen noch zu vergrößernund , wenn der letzte aus der Heimath noch mitgebrachte Sparpfennig verzehrt ist,in Noth und Elend zu versinken . Es find darunter selbst Leute , denen es weder
an wissenschaftlicher Bildung und Kenntnissen , noch an Erziehung fehlt , die deß-
ungeachtet aber daS gemeinsame traurig « LooS theilen müssen . Aber die Mehrzahlbesteht aus sogenannten Halbgebildeten , die weder der deutschen, noch der französi¬schen Sprache mächtig genug sin » , um den Beruf auszufüllen , von welchem sieden Titel sich beilegen . Die Zahl ist Legion , für jede zu gebende Lektion sind
Hunderte von Bewerbern da , selbst zu fabelhaft niedrigen Preisen . Sie verschlim¬mern so ihre eigene Lage , wie die der wirklich Fähigen . Llndererseits macht ihnendie täglich zunehmende Zahl von geborenen Franzosen selbst , die Deutsch gelernthaben , eine gefährliche Konkurrenz , noch vieler anderer Umstände , die ihrer Be¬
werbung nachtheilig entgegenwirken , nicht zu gedenken . Wenn man die Leiden undden Jammer so vieler im Geheimen duldender Unglücklicher dieser Klaffe , die in
Thränen der bittern Noth von ihnen durchwachten Nächte allgemein kennte , wie
sic , von einem immerhin ehrenwerthen Stolze geleitet , oft lieber hungern , als dasMitleid Anderer anflehen , so würden nicht so viele immer auf 's Neue denselben
gefährlichen Weg betreten . Möchte diese wohlgemeinte Stimme der Warnung nicht« » gehört im Vaterland verklingen , sondern in der gcsammten deutschen Presse einen
allgemeinen Wiederhall finden ! Auch die Sache des deutschen HülfsvereinS zuParis , sein die Angehörigen aller deutscher Volksstämme mit gleicher Sorgfalt
umfassendes patriotisches Streben überhaupt , verdient und bedarf eineS lebhaften
Beistandes in den öffentlichen Organen aller Theile deS Vaterlandes , die sicher

und Arbeitern erklären . Hier kennt man sich , und hört deshalb keine Klagen .
Damit stimmt so schön die Thätigkeil und Sorgfalt unserer Polizei überein ,die sich nur allein um Realitäten und um keine andere sonst beliebige Thaten
bekümmert , die nur das Wohl und Wehe der Gesellschaft vor Augen hat ,
welche ihr am Herzen liegt . Dies ist eine von allen Bürgern anerkannte
Wahrheit . Die Ursache davon ist wahrscheinlich , daß nach altem Herkommen
und den Statuten die Bürgerschaft ihre Obrigkeit und die Polizeibeamten frei
erwählt , und darin ist sie bis heute von der Regierung noch nicht gestört . Die
städtischen Beamten sind selbst ehrbare Bürger , die mit ihren Mitbürgern ver¬
träglich leben und verkehren . Hier theilen sich nicht , wie an vielen anderen
Orten , die Magistrate und die Bürgerschaft , sondern bilden Einheit , und der
tägliche Verkehr mit einander befestigt diese ; darum ist das gegenseitige Ver¬
trauen . In dieser harten Zeit eilt der Eine dem Andern zu Hülfe , und
darum geben die Wohlhabenden den Dürftigen reichlich von dem , was sie
haben , und entsagen allen luxuriösen Ausgaben . Dies ist für unsere Stadt
um so nolhwendiger , weil die gewaltige Feuersbrunst zu KlauSthal unS einen
Tribut von 380,000 Rthlrn . auflegt . Von 1000 Rthlrn . Versicherung müssen
10 Rthlr . bezahlt worden . Die Bauwerke unseres größten Fabrikanten sind
zu 80,000 Rthlr . versichert ; dieser allein muß also 800 Rthlr . bezahlen . Das
entgeht wenigstens den Fabrikarbeitern , wenn es auch die Person deS Fabri¬
kanten nicht genirt . Man bedenke , welche große Summe die Stadt Osterode
in diesem unglücklichen Jahre ihrer Nachbarin Klausthal zusteuern muß ! Ob¬
gleich schwer , sehr schwer dies zu ertragen , wird eS dennoch geschehen , wenn
wir sonst nicht auf unlöbliche Weise in unserer Thätigkeit gestört werden .
DaS geschieht aber leider von der Doiuäneukammer in Hannover , und auf
die härteste Weise von dem Oberjagddepartement in Hannover durch den über¬
mäßigen Wildstand , der unsere Fruchtfelder und die Gärten gänzlich zu Grunde
richtet . (K. Z -)

Großherzogthum Hessen . Aus der Wetterau , 16 . März . Am
7 . d . bemächtigte sich Schauder und Entsetzen der Bewohner von Obererlen -
bach , als die Schreckenskunde in das Dorf drang , daß der dasige OrtsbürgerAdam Ohlenschlager in der zehnten Abendstunde seine Ehefrau ermordet habe .
Man bemächtigte sich sofort seiner Person und überlieferte ihn am andern
Morgen dem zuständigen Gerichte . ( F . I .)

Württemberg . Stuttgart , im März . Nach einer Bekanntmachungdes königl . Ministeriums des Innern und der Finanzen hat die württember -
gische Regierung verschiedene Musterwaaren , deren Anfertigung im Auslande
beforldrrS gut betrieben wird , ankaufen und zur Benützung der inländischenGewerbtreibenden aufstellen lassen ; so wurde in Geislingen , wo besonders
Horndreherei und Anfertigung von Beinwaaren zu Hause ist , eine Samm¬
lung von Mustern französischer Waaren im Fache der Tablctterie und einigerverwandter Gewerbe , namentlich von Elfenbein , Bein und Perlmutter rc.Tabletteriewaaren im engeren Sinne des Wortes , von Knöpfen auS diesenStoffen , von Zahn - , Nägel - u . dergl . Bürstchen und von Brillen - und Lorg -
nettenfaffungen den städtischen Behörden mit der Verpflichtung übergeben , die
Benützung dieser Mustersammlung jedem vaterländischen Gewerbsmanne zugestatten . Eine Sammlung japanischer , chinesischer und französischer Körbeund anderer Geflechtwaaren , nebst einem Aussatze , welcher Erläuterungen überdie Verhältnisse deS Korbflechtergewerbes in Frankreich gibt , wurde der Zen¬
tralleitung deS WohlthätigkeitSvereinS mitgetheilt , welche die Benützung der¬selben gleichfalls jedem inländischen GewerbSmanne gestatten wird ; endlichwurden eine Anzahl plüschartigcr Wolleteppiche mit eingeflochtener Wolle ,( tapis kaut lainv ) und solcher mit eingeknöpfter Wolle ( tapis Kaute lisse )nebst einem Aufsatze über die Art und Weise ihrer Verfertigung , so wie einigelakirte Hvlzwaarrn der polytechnischen Schule zn Stuttgart gleichfalls mit dem
Aufträge zugestellt , ihre Benützung den betreffenden Gewerbstreibcnden mög¬lich zu machen . — Um dem gering besoldeten Schullehrer auf dem Lande eineu
anständigen Nebenerwerb zu sichern , wird in Württemberg durch Konststorial -

keine würdigere , edlere und nationalere Aufgabe sich stellen können , als Theilnahmeund allseitige Unterstützung in ganz Deutschland für einen Verein hervorzurufen ,dessen Wirken ein so segenreiches , und dem es bereits gelungen ist , den deutschenNamen in der französischen Hauptstadt vor so manchen Verunglimpfungen zu be¬
wahren . Nur wenn es gelingt , die allgemein « Theilnahme der ganzen deutschenNation , der Fürsten und der Völker ihm zu gewinnen , wenn ihm dadurch allmählichdie Mittel geboten werden , die ihm biS jetzt noch sparsam zugemessen sind , dannerst wird es ihm möglich werden , seiner edcln Bestimmung zu genügen . Wie un¬zureichend die bis jetzt noch verfügbaren Mittel sind , mag man auS vereinfachen That -
sache ersehen , daß in den fünf Monaten bis Ende Februars im Ganzen an 5000Franken , also durchschnittlich 1000 Fr . jeden Monat auSgegeben wurden , währenddie ganze , auf gezeichneten Jahresbeiträgen beruhende , mehr oder weniger sichereJahreSeinnahme deS Vereins nicht über 8000 Fr . beträgt , ein bedeutender Theilder Mehrausgabe also nur durch zufällige Einnahmen gedeckt werden kann , wie
z. B . das im Monat Dezember vom deutschen Singverein zum Besten des HillsS-»ereins veranstaltete Konzert »inen Reinertrag von 1837 Fr . lieferte . Auch einevon milder deutscher Frauenbund veranstaltete Verloosung von allerlei Gegenständenlieferte an 800 Fr . in die VereinSkaffe , aber nur so war es dieser auch möglich,den bedeutenden Anforderungen an sie , namentlich in den drei letzten Monaten , zugenügen , während dagegen die Aussichten für die Zukunft noch keineswegs vollkom¬men beruhigend sind . DieS ist die gegenwärtige Lage der Dinge . Ich habe nur
noch beizufügen , daß unter den bisher Unterstützten nach den Heffendarmstädternder Zahl nach die Württemberger kommen , dann die Bayern , unter welchen wiederdie Rheinpfalzer die Mehrzahl bilden , hierauf die Preußen , unter denen die Rhein¬
preußen zwar Lberwiegeir , aber auch Angehörige der erntferntesten Provinzen , bis
von der russischen Gränze , sich befinden ; ihnen folgen die Oesterreicher fast eben so
zahlreich , dann Hannoveraner , Sachse » , Badener , Draunschweiger , Nassauer ,
Luxemburger , Oldenburger u . s. w . , auch Angehörige der vier freien Städte . Eine
erfreuliche Notiz mache den Schluß diese- Berichtes . Auch zu Lyon findet daS



erlaß den Schullehrern angerakhsn , die Feldmeßkunst zu erlernen . Durch die
Fortführung u . Erhaltung der Primärkataster sind die Feldmeßgeschäfte so ver¬
mehrt worden , daß stets Mangel an tauglichen Individuen zur Besorgung
derselben ist , während die Landschullehrer im Sommer hinreichend freie Zeit
haben zur Ausübung eines solchen Nebengeschäfts . Die nöthigen Kenntnisse
kann ein Schullehrer , wenn derselbe den mathematischen Unterricht im Semi¬
nar einigermaßen gut benützt hat , durch praktische Uebungen während einiger
Monate leicht erlernen .

Belgien .
Z Brüssel , 14 . März . ( Korresp .) Die belgische Regierung hat längst daS

Bedürfniß gefühlt , eine vollständige und interessante Geschichte der niederlän¬
dischen Malerei zu besitzen . Die früheren Arbeiten deS Hrn . Alfred Michels
bezeichnten ihn als einen Schriftsteller , der die Theorie und die verschiedenen
Formen , die sie genommen , gründlich studirt hat , und daher wurde dem¬
selben vom Minister deS Innern der ehrenvolle Auftrag erthcilt , eine solche
Geschichte zu schreiben . Der erste Band der „ Geschichte der flamändischen und
hollänv . Malerei " ist nun soeben bei Vandale , rue cks« earrieres , hier erschie¬
nen und rechtfertigt vollkommen das dem Verfasser geschenkte Zutrauen . In die¬
sem Bande führt uns derselbe vom Ursprünge der Kunst in den Niederlanden
bis zum Ende deS 16 . Jahrhunderts . Die gründliche Tiefe , wie auch der
warme und glänzende Styl geben diesem Bande ein großes Interesse ; der
zweite Band , der von der brügger Schule handeln wird , soll nächsten Oktober
erscheinen .

Frankreich .
1? Paris , 15 . März . ( Korresp .) Der Finanzminister hat am 11 . d . der

Abgeordnetenkammer den Gesetzentwurf , das Budget von 1843 betr . , vorgelegt ,
nach welchem die Ausgaben 1,439,271,740Fr . u . die Einnahmen 1,372,230,201
Fr . betragen , demnach sich ein Defizit von 67,041,539 Fr . ergibt , wovon
39,826,278 nach dem Gesetz v . 25 . Juni 184 l durch den Tilgungsfond und
27,214,801 Fr . — durch die Eisenbahnausgaben verursacht — ohne Zweifel
durch die zu erthcilenden Konzessionen gedeckt werden . Der Minister drückte
seine Zufriedenheit darüber aus , daß das Defizit für den gewöhnt . Dienst auf
weniger als 40 Mill . reduzirt ist; doch scheint derselbe keine Ursache zu haben , dar¬
auf besonders stolz zu scyn , da die Verminderung des Defizits eine Folge ver¬
mehrter Einkünfte ist und keineswegs der Sparsamkeit des Ministers zugeschrie¬
ben werden kann .

§ § Paris , 16 . März . (Korresp .) Der König hat gestern Abend die
Minister Duchatel und Salvandy und den österreichischen Gesandten empfan¬
gen . — Marschall Bugeaud schifft sich nun bestimmt am 27 . d . Mts . nach
Algier ein . — In der Abgeordnetenkammer wurde gestern bei der Diskussion
des Vorschlags über Abschaffung des Zeitungsstempels auch das Amendement
deS Hrn . de Tracy verworfen ; ein ähnliches Schicksal sollte eben ein Amende¬
ment deS Hrn . E . v . Girardin erfahren , als der Urheber des Vorschlages , Hr .
Chapuys -Montlaville , aufstand und sagte : „Ich habe meinen Vorschlag im
Interesse der Presse gemacht , ich glaubte mit vielen Andern , daß bei uns die
Preßfreiheit nicht bestehe , ich glaube noch , daß eine auf die Erzeugnisse deS
menschlichen Geistes gelegte Steuer die verächtlichste Abgabe der Welt ist ;
allein die Kommission hat meinen Vorschlag ganz entstellt , und laut des Rech¬
tes , das mir das Reglement gibt , ziehe ich ihn zurück . " Damit war
die Diskussion zu Ende . — DaS Leichenbegängniß des Akademikers Etienne
fand gestern totz eines heftigen Schneefallcs unter einem großen Andrange von
Menschen Statt ; alle Notabilitäten der Politik , der Wissenschaften und der
Presse folgten dem Sarge ; der Herzog von Decazes , Thiers , Villemain , Du -
pin , Viennet und Pongervillc trugen das Bahrtuch ; am Grabe hielt Ville¬
main eine ergreifende Rede . - - Viktor Hugo hat von der Königin von Spa¬
nien den Orden Karls HI . erhalten . — Der Erbprinz von Sachsen -Meiningen
ist hier angekommen . — Gestern kam vor den diesigen Assiscn der Prozeß der
Mlle . Pineau vor , die im vorigen Jahre den Buchhändler Daubroe im Pas¬
sage Vivienne erstochen hat . Die Anklageakte wies nach , daß Mlle . Pineau
in Paris daS Leben einer Abenteurerin geführt , von Schuldenmachen , Lieb¬
schaften und kleinen Diebstählen gelebt und alle Augenblicke Namen und
Wohnung geändert habe ; sie selbst läugnete während der Debatten Alles ,
demungeachtet sprach die Jury nach einer vierstündigen Berathung daS
Schuldig aus , und Mlle . Pineau wurde zu lebenslänglicher Galeerenstrafe
verurtheilt . — Die Tagespreise ist mit dem Benehmen der Kammer bei dem
Vorschläge wegen deS Zeitungsstempels sehr unzufrieden . Der „ Commerce "

sagt geradezu : „Wir haben jetzt nur noch die Kammer zu bitten , sich nie mehr
mit uns zu beschäftigen ." Uebrigens wird die Frage doch immer wieder auf -
tauchen , und jedes Mal in radikalerer Form . Die französische Tagespreise

liegt in einem Labyrinthe verstrickt , auS dem sie nur eine gewaltsame Entschei¬dung befreien kann ; Linderungsmittel und Quacksalbereien helfen da nichts .— ThierS ' Geschichte macht auf den ersten Anblick eben nicht den günstigstenEindruck ; man merkt , daßsie dilti rt . nicht auS einem Gusse selbst geschrie¬ben ist ; jedes diktirte Werk aber ist schwächer im Style und in der Behand -
ist auch Hr . ThierS viel zu sehr gewesener und künftig mög -Ilcher Munster , um noch so kräftig und rücksichtslos zu schreiben , wie in seinerGeschichte der Revolution . So viel wir aus der ersten raschen Durchsichtersehen , ist das Buch voll Verschweigungen ; einzelne Ereignisse sind , wie ge¬wöhnlich , meisterhaft geschildert , namentlich Alles , was die Finanzen und dieKriegskunst betrifft . — Heute , Sonntag , ist keine Börse .

Algerien . * Die neuesten Nachrichten aus Algier vom 8 . d . meldendaß in Dellys und der Umgegend die größte Ruhe herrscht und die Häuptlingeder erst kürzlich unterworfenen Beni -Dschenad sich sehr willfährig und anhäng¬lich zeigen . Es herrscht große Sicherheit aus den Straßen und man hört nichtsmehr von Mord - oder Raubanfällen .

Großbritannien .* Liverpool , 11 . März . Baumwollemarkt . Heute wurden 5000 Ballen
zum Verbrauch verkauft , darunter verschiedene Sorten amerikanischer Baum¬wolle etwas niedriger . Brasil , und ägyptische erhielten gute Preise .London , 10 . März . ( Korresp .) Die Königin und der Prinz Albert
haben sich gestern in das Ehristushospital begeben , um dort dem Gottesdiensteund dem Abendessen der Kinder beizuwohnen , welche man in dieser geräumi¬
gen Anstalt erzieht , die unter dem besondern Schutze Ihrer Maj . steht . Die er¬
habenen Besucher haben sich das Refektoir angesehen , während die Kinder ander Tafel saßen , und nahmen nachher die für sie bestimmten Sitze ein , umdie Kinder , 900 an der Zahl , an sich Vorbeigehen zu lassen . Die 12 Grie¬
chen an der Spitze bewegte sich dieser interessante Zug an ihnen vorbei , indem
jedes der Kinder sich ehrfurchtsvoll vor den hohen Herrschaften verneigte , wasdie Königin jedeSmal mit einem gnädigen Gruße erwiderte . Diese öffentlichen
Abendessen finden alle Abende vom achten Sonntag der Fastenzeit an biö OsternStatt und eS ist dies ein Gebrauch , der seit der Gründung der Anstalt ( durchEduard III . ) besteht . Die Blüthe der Bewohner der City und selbst die Aristo¬kratie von Westende verfehlen nie , dieser interessanten Feierlichkeit beizuwoh¬nen . — Hr . Minton , Fleischlieferant des königlichen Hauses zu Windsor , wel¬
cher am Neujahrstage die Ehre hatte , dem König der Franzosen ein Stück
von dem Ochsen zu liefern , der in der Ausstellung zu Smithsteld den Preis
davongetragen , hat von I . Maj . der Königin eine prachtvolle Stecknadel mit
einem Brillanten von bedeutender Größe zum Geschenke erhalten . — Hr . Gore
Ouseley , Gesandter Großbritanniens für die dreifache Vermittelung am la
Plata , ist am Freitag nach Deptford abgereiSt , wo er sich an Bord der
Dampffregatte „the Firebrand " für Montevideo und Buenos - AyreS ein -
schiffen wird . — Zu Glasgow hat ein Haus , welches bedeutende Geschäftemit Amerika machte , fallirt . Die Passiva belaufen sich , wie man sagt , auf150 — 200,000 Pfd . St . — Die Anzahl der Reisenden , welche in vergange¬ner Woche von Boulogne und Calais nach England oder zurückgingen , betrug950 , und zwar über Boulogne 756 , über Calais 194 . In der nämlichenWoche des vergangenen Jahres war die Anzahl nur 647 ; Vermehrung fürdieses Jahr also 303 . — Das „ Court Journal " zeigt an , daß die Königinvorhat , allen LordleutnantS des Königreichs einen Besuch abzustatten ; IhreMajestät wird sich zuerst nach Hatfield , nachher auf daS Schloß Warwich be¬
geben . Diese Reise der Königin , setzt daS Blatt hinzu , beschränkt sich nichtallein auf England . — Die scindischen Häuptlinge , welche vor einigen Tagenam Bord des „ Great Liverpool " in Southampton angekommen sind , kommenin der Eigenschaft als Gesandte der ErameerS von Scinde , um von der briti¬
schen Regierung die Freilassung der Prinzen und die Erlaubniß zur Rückkehrin rhr Land zu erbitten . — Vom 11 . März . Die Citypolizei hat so eben die
Nachricht erhalten , daß Freitag Vormittags eine Kiste , die mehrere BarrenGold , im Werth von 1600 Pfd . St . , enthielt , aus dem Waarenmagazin der
Eisenbahnstation zu BruklayerSarms entwendet worden sey . — Die Reise vonLondon nach Ereter , 194 engl . Meilen , wird jetzt in 4 Stunden 50 Minuten
zurückgelegt . Der gestrige Zug erreichte Bristol ( 120 Meilen ) in weniger als3 Stunden . — Von Irland wird jetzt viel Butter nach Ostindien auSgeführt .Die Butter muß langsam schmelzen , damit die wässerigen Theile auSgetriebenwerden , dann hält sie sich ohne Salz .

Portugal .
N Lissabon , 5 . März . ( Korresp .) Die neuen Finanzmaßregeln sind denKorteö noch nicht vorgelegt worden , die Regierung ist aber damit einverstan¬den , und man erwartet nur die Bestätigung der Kammern , um sie zu ver -

Beispiel der Bildung des deutschen HülfSvereinS hier
nun Nachahmung . Auf Anregung eines der hiesigen
Ausschußmitglieder , deS Hrn . Breul , der mit Lyon bedeu¬
tende Geschäftsverbindungen pflegt , Hut ein Franzose ,
Hr . Claudius Vernet , der mehrere Dezennien in Deutsch¬
land gelebt hat und demselben eine dankbar freundliche
Gesinnung bewahrt , im Verein mit Hrn . Bohrer , ei¬
nem sehr geachtelen deutschen Speditionshändler daselbst ,
und im Einverständniß mit dem Ausschuß des pariser
Vereins , welcher Hrn . Bohrer förmliche Vollmacht , als
sein Beauftragter und Agent zu handeln , ausstellte , die
Sammlung der Unterzeichnungen von Jahresbeiträgen
begonnen , und da auch dort die an der Spitze flehenden
Männer der regste Eifer beseelt , die zahlreichen Deut¬
schen zu Lyon aber voraussichtlich deren Bemühungen
mit patriotischer Bereitwilligkeit unterstützen werden , so
läßt sich nicht minder auf Gedeihen und Emporkommen
der guten nationalen Sache rechnen . Gleichwie aber die
Söhne deS großen Vaterlandes in der Fremde so ihr
treueS Festhalten an der gemeinsamen Mutter bethätigen ,
so wird auch diese ihrerseits deren Hoffnung auf Bei¬

stand und Theilnahme nicht unerfüllt lassen . ( A . Z .)

* Der theure Name
von Heinrich Schütz .

TeS Winter « Strenge hüllet Flur und Hain
In eine » starren , ei«' gen Mantel ein ,
Und statt de « Lenze« dnft '

gen Veilchenglocken
Umrauschen un « de« Schnee « weiße Flocken .
Wer hätte da « im Herbst vorhergedacht ,

Wer glaubte in de « Süden « milden Gauen
An dieses nord ' sche» Riesen finstre Macht ,
An eines solches langen Winters Grauen !
Mit Schaudern sah der Arme in die Ferne ,
Da naht , gleich einem lichten Hoffnungssternr ,
Die Hülfe ihm , ein Vater blickt von oben ,
Den nun als Helfer tausend Arme loben !
Erwärmen können sie nun wieder
Die schon erstarrten Glieder ,
Und heiße Segenswünsche wallen
Zum Himmel auf von den Beglückten Allen :
Den theuren Vater mit dem milden Walten
Noch lange , lange Jahre zu erhalten !
Doch trüben Blickes steht so Mancher noch
Und jammert : Woher nehm ' ich doch
Der Feurnng Stoff , der nirgends mehr vorhanden ?
Als noch die Räume voll von Holz gestanden ,
War doch die Hoffnung da , für billig Geld
Zu lausen , wa « da fehlt ;
Denn edel dachten jene Männer » die
Zn ihrem eignen Vortheil nie
Des Wucher « schnöder Reiz verblendet ,
Und die da « Holz zu gleichem Preis gespendet ,
So lange noch ihr Vorrath hielt .
Doch der Gebrauch hat Alle « fortgespült ,Leer steh n tue Räume , hoffnungslos
Geht Mancher von der öden Stätte ,
Von der er gern den Stoff der Feurung hätte ,Und keinen fand . Da ward die Noth gar groß ,
Doch e« erschien der Retter in Gefahr ,Der stet« ein Vater Seiner Kinder war ,
Und bot zum Vortheil der bedrängten Schaar
Den eignen Vorrath gern und willig dar ,
Um so de« Augenblickes Noth zu lindern
Und der Bedürft 'gen Klageruf zu mindern !
Den schonen Zug von hoher HerzenSgüte ,

Ihn preist ein jede« fühlende Gemüthe ,Ein jedes Herz schlägt dankend Ihm entgegen ,Der so die Seinen hochbeglückt durch Segen !
Wollt ihr den Mann , den Edelherz ' gen kennen ,Soll ich Euch Seinen Namen nennen ?
Stolz nennt Ihn jeder Mund , E r glänzt so rein

wie Gold ,Es ist der theure Name Leopold ! ! !

* Karlsruher Stadtschau .
Kunstnotiz und Nachtrag zur Stadtschau in Nr . 56 der

Karlsruher Zeitung . Die DidaSkalia Nr . 6t vom s . März
schreibt u . A . : „Fräulein Reuth er sang zwei große italie¬
nische Arien mit solcher Kraft und Fülle ihrer klangvollen ,
umfangreichen Stimme und mit so viel Ausdruck und Ener¬
gie , daß wir uns wiederholt freuen mußten , ein so schöne«
und mit Recht beliebtes Gesangstalent bei unserer Oper an -
gestellt und dieser zur Zierde gereichen zu sehen . Die so sehr
beliebte Sängerin wurde durch rauschenden Beifall und mehr¬
malige « Hervorrufen belohnt . " j Fräulein Reuther ist
auch eine Karlsruherin . Ihre musikalische Bildung erhielt
sie durch ihren Vater , welcher hier als Hofmufikus angestelltund zur Genüge als Künstler bekannt ist . Ihre ersten thea¬
tralische Versuche als Sängerin machte sie während sieben
Monaten bei hiesiger Hofbühne . Unter der Leitung ihresVaters ging sie nach Wien . wo sie zwei Jahr « lang mit
dem regsten Eifer dem Studium ihrer Kunst in der Schuledes rühmlichst bekannten Gesanglehrers Hrn . Gentiluomo ob¬
lag . Von dort au « wurde sie als erste Sängerin bei der
Oper in Frankfurt a . M . unter sehr vortheilhaften Bedin¬
gungen (3500 fl. jährlichem Gehalt ) angestellt . Weitere Be¬
richte über dieselbe enthalten die „ Leipz . musikalische Zeitung » ,der „Nürnb . Korrespondent "

, die „ Wiener Theaterzeitung » ,der „ Münchener Landbot « » und da - » Frankfurter Konversa -tion - blatt ."
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wirklichen . ES sind zwei verschiedene Plane in Erwägung gezogen worden : der

eine Vorschlag kam von den Tabaklieferanten Baronen Tolgosa und Junqueira ,
und der andere von Carlos Marino Noma . Der erste Vorschlag wurde vor -

gezogen ; nach diesem verpflichten sich die zwei Barone , die Umwandlung von

wenigstens 4 Mill . Pf . Skerl . sogleich zu bewirken , deren Zinsen nach dem

letzten Uebcreinkommen binnen einer gewissen Periode um Vi Prozent steigen

sollen , bis sie 4 Proz . erreichen . Da nun hierdurch entweder ein Defizit in

den Einnahmen emstehen könne , oder die Regierung , um es zu decken , neue

Steuern erheben müsse , das zu vermeiden wäre , so erbieten sie sich , die Bürde

auf folgende Bedingungen selbst zu übernehmen : 1 ) Eine Kommissionsgebühr
von 1 Proz . der umzuwandelnden Summe ; 2 ) daß für die vorgestreckle Summe ,
um die Zinsen zu zahlen , die Gesellschaft 6 Proz . Interessen erhalte ; 3 ) daß
die vorgeschoffencn Summen aus den heimgefallenen Pensionen der nichtaktiven

Klassen bezahlt werden . Dieses Anerbieten wurde angenommen , und wie

man hört , geht Baron Tolgosa ( früher Brandao genannt ) nach London , um

das Projekt auszuführen . — Bei den Kortes ist ein Gesetz eingegeben worden ,
daS den Zweck hat , den Staatsrath umzubilden .

Schweiz .
Zürich . Zürich , 16 . März . Die Kommission der Tagsatzung hat

letzten Mittwoch und Donnerstag Sitzungen gehabt . Dieselbe hat sich in

Beziehung auf die Jesuitenfrage in eine Mehrheit und eine Minderheit gc -

theilt , und erstere Hrn . Kern auS Thurgau zum Berichterstatter ernannt , der
dann auch gestern der Kommission seinen Bericht vorgelegt habe . Vermuthlich
wird die Tagsatzung morgen zusammentreten , um denselben anzuhören , und
die entscheidende oder wenigstens schließliche Diskussion zu beginnen . ( Eidg . Z .)

Waadt . Die „ A . Schw . Z . " berichtet : Die provisorische Regierung
hatte sich von einer bewaffneten Bande schützen lassen . Als dieselbe am 4 . d.
aufgelöst wurde , waren diese Prätorianer wüthend , daß sie jetzt wieder so
wenig zu bedeuten und zu beißen haben sollten , wie zuvor . Ihre Wuth ließ
sich zunächst an den sogenannten Freiheitsbäumen aus , die sie umhieben und
( in Wein verwandelt ) in sich ausnahmen , worauf sie die bereits ausgeplün¬
derte Dissidentenkapelle vollends zerstörten . Die StaatSwaldungen werden
unter dem Vorwände , sogen . Freiheitsbäuine aufzupflanzen , verwüstet , die
Gemeinde - und Gerichtsbehörden sind in ihren Amtövcrrichtungen gelähmt .
Mit Vermissen der Regierung werden Freischaaren zu einem Einfall in ' s Wal¬
lis geworben ; die Kriegsvorräthe zu Chillon werden wohl dafür in Anspruch
genommen werden . — Nicht nur in Morsee , sondern auch in Aigle ist am
letzten Sonntag der Gottesdienst frecher Weise von den Radikalen gestört wor¬
den . Nach dem „ Courrier S . " zwang die vor der Kirche versammelte Bande
die Besucher des Gottesdienstes , denselben abzubrechen , und als sie heraus¬
traten , erwartete sie jene in Spalier , und ließ sie unter ärgerlichem Geschrei
und Drohungen durchziehen . — Folgendes sind die 15 Mitglieder der Kom¬
mission für die Revision der Verfassung : Die Herren Druey , Pidou , Delara -
geaz , Roche , Guignard , Kehrwand , Besson , Müret , Appellationsrichter Schöpfer
( der jedoch seine Ernennung ablehnt ) , Mercier , Präfekt ; Deloös , Fornerod ,
Advokat ; Bachelard . Praderwand , Appellationsrichter ; Bonnard u . Longchamp .
— Hr . Guer -Gaudard ist nun definitiv zum Postintendanten ernannt . Beim
SkaatSrathe versieht Hr . I . L. B . Leresche die Funktionen eines Kanzlers
» ck interim .

Wallis . Das Auszügerbataillon , das in Martigny stationirl war ,
ist letzten Samstag Abends in Sitten eingerückt und Sonntag Morgens ent¬
lassen worden . Auch die noch allein in Martigny gebliebene Scharfschützen -
kompagnie wurde am Dienstag entlassen . ( Gaz . de S . )

Spanien .
4P Madrid , 8 . März . ( Korresp .) Der Hof wird uns Ende Aprils ver¬

lassen und sich nach Aranjuez begeben , von wo die Königin Valencia und
Barcelona besuchen wird . — Die Sitzungen der Kortes vom 7 . und 8 . boten
kein Interesse ; am 12 . sollte das Gesetz wegen der Klostergüter diskutirt wer¬
den , wobei das Kabinet auf einen vollständigen Sieg rechnete . Die Budget¬
kommission soll sich schließlich für die Bezahlung eines JahrgeldeS von 3 Mill .
Realen an die Königin Christine u . von ebensoviel an den Jnfanten Don Fran¬
cisco de Paula ausgesprochen haben . — Die wegen der Verschwörung in
Vittoria Verhafteten sollen Entdeckungen gemacht haben , die eine große Menge
von Personen bloSstellen .

Baden .
Karlsruhe , 17 . März . Se . k. Hoh . der Großherzog , davon in Kenntniß

gesetzt , daß die Holzpreise bedeutend gestiegen sind und Holzmangel dahier
besteht , haben gnädigst zu verfügen geruht , daß von Allerhöchstihrem bei der
Kriegsschule gelegenen Holzhof 400 Klafter trockenes Eichenholz um den er¬
mäßigten Preis von 12 fl . per Klafter in Parthien von und Vr Klafter
den hiesigen Einwohnern zum Ankauf überlassen werden sollen . Diejenigen ,
welche von diesem Holz wünschen , können nur eine der angegebenen Parthien ,und zwar nur einmal , gegen baare Zahlung bei Hrn . Stadtverrechner Daler
auf dessen Büreau im Rathhaus von morgen an jeweils Vormittags von 8 bis12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr schreiben lassen . Indem wir die Ein¬
wohner dahier von dieser großen Wohlthat Sr . k. Hoh . andurch in Kenntniß
setzen , drücken wir die Erwartung auS , daß von derselben nur der Gebrauchgemacht werde , welcher der edlen Absicht Sr . k . Hoh . entspricht . Großh . Po -
lizeiamt der Residenz .

Karlsruhe , 17 . März . Se . k. Hoh . der Großherzog haben den Armen
«ine neue Wohlthat zu Theil werden lassen , indem Allerhöchstdicselben zu be¬
stimmen geruht haben , daß die 800 Stück Wellen , weiche in dem Fasanen¬
garten bereits aufgemacht sind , der Unterzeichneten Stelle zur Vertheilungunter die Armen überlassen werden sollen . Der Segen deS Himmels mögedem edlen Fürsten dafür lohnen . Großh . Armenkommission .

Freiburg , den 14 . März . ( Schluß deS gestern abgebrochenen Artikels .)Der hochwürdigste Erzbischof Hermann , der gemeinsame Vater der Armen ,hat diese schwierige Aufgabe würdig gelöst . Er hat zuerst auS Sprengeln ,in welchen der Orden blüht , sich verlässige Erkundigungen geholt , sodann er¬
wogen , was , als dem Orden wesentlich , ihm in allen Ländern eignet und
eignen muß , soll er seine Berufung ganz erfüllen , und wie weit die Schwestrr -
schaft sich den besondern Verhältnissen eines jeden Landes und so auch des
Großherzogthums aneignen kann . Auf diese Grundlage hin hat er die Sta¬
tuten entworfen , in offenem Vertrauen der Staatsregierung alle billigen Wün¬
sche nachgegeben , beharrlich aber des Ordens Wesen sestgehalten , Besorgnisse zarterArt nicht minder zart in offener Erklärung u . Rechtfertigung beruhigt , u . Rücksich¬ten deS öffentlichen Wohls weise bedacht . So mußte bei des erhabenen Landes¬

fürsten und deS Erzbischofs gegenseitigem Vertrauen das Werk zu gedeihlichem
Abschluß kommen , und untergeordnete Widerstrcbungen konnten dagegen nichts
verfangen . So wurde dem Lande nicht nur eine unermeßliche Wohlthat er¬
wiesen , es wurde dabei auch eine hohe Staatsweisheit geübt . Die höchsten
geistlichen und weltlichen Behörden zeugten durch die Gründung des Ordens
für den kirchlichen Frieden deS Landes und für ihren eigenen festen Willen ,
denselben zu erhalten . Und keine kirchliche Anstalt hätten sie als bessere Ur¬
kunde dieses Entschlusses wählen können . Katholisch ist die Anstalt in ihrem
Grund und Wesen , aber ihr Zweck gilt der leidenden Menschheit ohne Unter¬
schied des Bekenntnisses : die barmherzigen Schwestern Pflegen arme Kranke
jedes Glaubens . So haben die Staatsregierung und das Episkopat in Einem
für die Selbstständigkeit und Freithätigkeit der Kirche und zugleich für die
Einigkeit der Bekenntnisse und für den Frieden zwischen Kirche und Staat
gezeugt und gesorgt . Der Erzbischof hat durch den rüstigen Eifer , mit welchem
er die Stiftung des Ordens durchgeführt , weise gehandelt ; er antwortet den
öffentlichen Schmähungen seines Glaubens mit einer öffentlichen Wohlthat ,
ganz im Geist der Kirche , die ihre Feinde segnet ; er bezeugt zugleich , indem
er den armen Kranke » des evangelischen Bekenntnisses die Wohlthat des Or¬
dens bietet , zwar ohne von diesem Bekenntnisse Spenden für den Orden zu
fordern , aber auch , ohne die von demselben freiwillig angebotenen zurückzu-
weisen , diese vielmehr in Liebe dankbar zu empfangen bereit , seine Friedens¬
stellung zu der Schwesterkirche . Se . k. Hob . der Großherzog hat aber durch
die vom Erzbischof erbetene gnädigste Genehmigung der Einführung des Or¬
dens seinen erhabenen Regentenstnn bewährt , dessen sichere Frucht die auf¬
richtigste Anhänglichkeit aller Eveldenkenden seines Volkes seyn muß . Er hat
dadurch das kleinliche Mißtrauen der Zeit gegen Wohlthätigkeitsanstalten , wie
sie die katholische Kirche auf ihrem Grunde entwickelt , hochherzig zurückgewie¬
sen ; er hat dadurch der katholischen Kirche , als der Kirche der bei weitem
größern Mehrheit seiner Unterthanen , ein ihn und sie ehrendes Vertrauen
offen und liebend dargelegt , und was so der Landesherr als freie Gnade ge¬
währt , das hat in ihm der Bischof der evangelischen Landeskirche nicht ver¬
kümmert , als Solcher wohl erkennend , daß auch ihren Armen des Ordens
Hülfe werde . Diese Gnade des Regenten ist edel , sie ist weise , in einer Zeit ,in einem Lande , bis an dessen Gränzen kirchliche Zwietracht drohend vor¬
schreitet , in einem Lande , in welchem auch der kirchliche Unfriede , jedoch
ohne religiöse Ueberzeugung und nur für politische Parteiung und moralische
Versunkenheit , seine Ernte beginnen möchte . Das Beispiel aus der Höhe
möge befriedend auf die Niederungen wirken , Gläubigkeit , Recht und Frieden
lehrend ! Der Orden aber wird bei uns , wie allerwärts , des Fürsten gnädi¬
ges Vertrauen in christlichen Thaten würdig ehren . — An den Katholiken ist
es nun vorzugsweise , den Orden der barmherzigen Schwestern zur thatkräfti -
gen Einführung und starken Entwickelung zu bringen . Unser hochwürdigster
Hr . Erzbischof wird ungesäumt in einem Hirtenbrief der Gläubigen Spenden
zu dem frommen Werk begehren . Mögen sie diese in Frömmigkeit reichlichbieten , zum frohen Zeichen , daß den Katholiken der Gegenwart die alte Kunstund Gluth der Armenhülfe nicht verkommen ; mögen sie aber zu des Geldes
äußerlicher Gabe auch der freien Seele bessere Spende legen , Treue an ihre
heilige Kirche , die von dieser gebotene Treue an ihren gnädigsten Fürsten und
vor Allem Treue an Den , welcher die Treue an Kirche und Fürst gebietet , anden Erlöser , den göttlichen Armenfreund und höchsten Friedensfürsten ! Gott
segne unfern edeln Fürsten , sein hohes Haus und unser Vaterland ! (F . Z .)*

Freiburg , 16 . März . ( Korresp .) Es ist gewiß eine freudige Erschei¬nung zu nennen , daß während schon überall die Wölfe in Schafpelzen herum¬schleichen , um für eine neue Sekte , welche sich gerne „die junge katholische "
als Parallele zum „ jungen Deutschland " nennen möchte , Steuerpflichtige zuwerben ; während nun wieder fast überall die heirathslustigen Priester denSaamen deS Aufruhrs in Kirche und Staat , den der Aergerniß und des Ha¬ders in Gemeinden und Familien streuen , und von den schönen Früchten deS
kommunistischen Baumes genießen möchten ; ja , während Alles dies um unSher vorgeht , ist es gewiß eine erfreuliche , eine segnende Erscheinung , daß dieGnade Seiner königlichen Hoheit unseres Großherzogs für alle Unterthanen ,welchen Glaubens sie auch sind , mit gleicher väterlicher Liebe bedacht ist , und
Allerhöchstderselbe , wenn gleich zur protestantischen Religion sich bekennend ,die Einführung der barmherzigen Schwestern sowohl , als auch eine freiwilligeKollekte für das sehr verarmte heilige Grab zu Jerusalem in dem ganzenGroßherzogthum mit einer Bereitwilligkeit genehmigte , welche die allgemeineAnerkennung und den innigsten Dank , wie auch Nachahmung verdiente , in¬dem solche Beweise allerhöchster Milde und Gerechtigkeit ähnliche Gefühle imVolke wecken und nähren . Herr v . Palm , welcher nach dem Vorvilde Oester¬reichs und Bayerns auch in Baden im verflossenen Jahre um die allerhöchsteGenehmigung zu jener Kollekte eingekommen war , nachdem er zuerst persönlichin Freiburg bei dem erzbischöflichen Ordinariate die Sache eingeleitet hatte ,und dessen uneigennütziger religiöser Eifer in einer so wahrhaft christlichenfrommen Sache auch von Sr . Erzellenz dem Hrn . Erzbischöfe in einem eigenenSchreiben anerkannt wurde , konnte in allen seinen Mittheilungen nicht genugpreisen die huldvolle Aufnahme Sr . königl . Hoheit des Großherzogs , unddas freundliche Entgegenkommen Sr . Erzellenz deS Herrn Staatsmimstersv . Böckh , des Hrn . Präsidenten deS Justizministeriums StaatSraths Jolly ,und des Hrn . geh . Hofraths Frey , welcher Pflicht er sich auch auf die ge¬wissenhafteste Art und namentlich nach Rom an den Ordensgeneral der Fran¬ziskaner entledigte . Wir wurden auch deshalb veranlaßt , diese Anerkennungöffentlich anSzusprechen , und zum Schluffe darauf hinzuweisen , daß eine jedeschöne und edle That , welche nur reinen , frommen Motiven entspringt , nicht umMenschengunst buhlt , sich am besten selbst im eigenen Bewußtseyn belohnt . (639 )Baden , 17 . März . Unsere Badestadt wird eine Gasbeleuchtung erhalten ,und voraussichtlich wohl schon nach sechs Monaten . Der am heutigen Tageversammelte größere Bürgerausschuß hat , wie das nicht anders zu erwartenstand , einstimmig dem Vertragsentwürfe ( vergl . Nr . 63 und 64 d . Badztg .)seine Genehmigung ertheilt . Der Unternehmer der Gasbeleuchtung (vermittelstKohlengases ) ist ein Franzose , ein Hr . Polaillon aus Lyon . Die Vertragszeitumfaßt 25 Jahre . DaS Minimum der öffentlichen städtischen Laternen istauf 110 festgesetzt , wovon jedoch 20 nur für die Dauer der Badezeit bestimmtsind . Die kürzeste Brennzeit jeder einzelnen Flamme ist jährlich auf 1589Stunden festgesetzt, mit einem stündlichen Gasverbrauch von4Vi bad . Kubikfuß( 126 LitreS ) . Hiernach soll die Gasflamme dem Licht von 8 Wachskerzen ,wovon 4 auf daS Pfund gehen , gleichkommen . Die Brennzeit jeder einzelnenSommerlaterne soll mindestens 652 Stunden betragen . Für jede Laterne ,welche daS ganze Jahr hindurch brennt , zahlt die Stadl dem Unternehmer beieiner Brennzeit von 1589 Stunden und einem stündlichen Gasverbrauch von^ bad . Kubikfuß 30 fl . jährlich ; für jede Sommerlaterne mit obiger Licht-

4'/,
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stärke und Gasverbrauch bei 652 Stunden Brennzeit 15 fl . Privaten zahlen
ein Fünftel mehr , also für eine ZahreSflamme 36 fl. Hinsichtlich ver Gewähr¬
leistung von Seiten deS Unternehmers , welche nach einem Aufsatze in Nr . 64
d. Badztg . nicht genügend gefunden worden war , wurde bei der Erörterung
durch den Hrn . Bürgermeister dargethan , daß das Anlagekapital sehr bedeutend
sey , so daß nach dieser Auskunft dadurch , weil daS ganze Etablissement mit
sämmtlichem Zubehör der Stabt zum Unterpfand eingesetzt werden wird , aller¬
dings eine genügende Gewährleistung gefunden werden muß . Es kommt
nämlich nach gedachtem Ausspruch daS Anlagekapital mindestens der in Nr . 64
d. Badztg . verlangten Kautionssumme gleich. Schließlich kann hier nur wie¬
derholt werden , daß der Vertragsentwurf ein wahres , mit großer Umsicht und
Vorsicht abgefaßtes Meisterstück ist , wodurch sowohl die öffentlichen Interessender Stadt , als auch die besondern der Privaten , welche Gasbeleuchtung in
ihren Häusern einführen wollen , möglichst gewahrt sind. ( A . Badztg .)

Lahr , 16 . März . Meinem Berichte von gestern , die Brunnenvergiftung
betreffend , habe ich heute Folgendes nachzutragen . Um sich zu vergewissern ,ob nicht das im Brunnen befindliche Wasser vergiftet sey , wurde derselbe
gestern auSgeschöpft , und daS Wasser einer wiederholten chemischen Analyse
unterworfen . Man fand jedoch keine Spur von Vergiftung . Hierauf wurden ,
zu allseitiger Beruhigung , auch alle übrigen Brunnen deS OrteS , der Zahl
nach 30 , untersucht und das Wasser derselben chemisch geprüft ; das Resultat
war durchweg ein befriedigendes . Hinsichtlich deS in dem ersten Brunnen
aufgefundenen Quecksilberpräparats hat die Untersuchung ergeben , daß cS
keines der gewöhnlichen Präparate war , sondern ein solches , wie es beim
Eisenbahnbau zur Kyanisirung der Schwellen verwendet wird . Das Papier ,in welches dasselbe gewickelt war , war beschrieben und betras Familienverhält -
niffe deS in Dinglingen stationirten Materialverwalters der Eisenbahn . Ob¬
gleich nun dieser Umstand gerade noch kein Beweis dafür ist , daß er selbstdie Brunnenvergiftung beabsichtigt habe ( man kann ja dieses Papier
zu seinem Verderben mißbraucht haben ) , so wurde er dennoch , weil ihmdaS Präparat zu sorgfältiger Verwahrung anvertraut und er deshalb verant¬
wortlich war , gefänglich hierher gebracht . Hoffentlich wird die weitere Unter¬
suchung den eigentlichen Verbrecher an 'S Licht bringen . — Der sonst nach
Mitternacht hier durchkommende Eilwagen traf erst heute Morgen um 9 Uhr ,und zwar mit sechs Pferden bespannt , ein . Die Masse von Schnee , welche
auf ' S Neue den Boden deckt , ist aber auch so bedeutend , als sie je in diesem
langen Winter war . Dieselbe verschaffte unS denn auch gestern , sechs Tagevor der Frühlings - Tag - und Nachtgleiche , den ungewohnten Anblick eines
BahnschlitrenS , welcher durch die Straßen der Stadt geführt wurde , um die
Kommunikation zu erleichtern. Gesten Abend und heute regnet eS , mit weni¬
ger Unterbrechung , bei einer Temperatur von — 1 " bis - f- 3 ° R . Wann
einmal wird der Himmel die allgemeine Sehnsucht nach milder Witterung be¬
friedigen ? (O . Z . )

Verzeichuiß der Vorlesungen , welche im S o m m e r se m e st e r
1845 auf der Universität Heidelberg gehalten werden . Paulus .
Umbreit : Erklärung des Buches Hiob ; Erklärung des Briefes an die Hebräer ; praktische
Auslegung ausgewählter Stücke des alten Testaments ; Uebungcu im Jnterpreliren des
Propheten Jesaja ; Anfangsgründe der syrischen Sprache . Ullmann : Erklärung der Lei¬
densgeschichte ; Kirchengeschichte , zweite Hälfte ; Besprechungen über die Dogmeugeschichte .
Lewald : Erklärung des Evangeliums Johannis ; Dogmengeschichte ; Hebungen im Jnter -
pretiren ausgewählter Abschnitte des neuen Testaments ; Besprechungen über die Dogmatik .
Rothe : theologische Ethik ; allgemeine Einleitung in den Beruf des evangelischen Geist¬
lichen ; praktische Auslegung ausgewählter Reden des Herrn ; Geschichte der Predigt , erste
Hälfte ; homiletische Uebungen und Kritiken ; katechetische Hebungen und Kritiken . Ditten -
berger : Homiletik ; Eraminatorium und Repetitorium über Kirchen - und Dogmengeschichte ;
Kirchenrecht , mit vorzüglicher Berücksichtigung der badischen evang .-prot . Landeskirche ; ho¬
miletische Uebungen und Kritiken ; katechetische Uebungen und Kritiken . Mittermaier :
Kriminalrecht ; Kriminalpraktikum ; die Lehre von der Zurechnung im Strafrechte ; Zivil¬
prozeß ; die Lehre vom Beweise im Zivilprozeß . Roßhirt : Pandekten ; Kirchenrecht . Willy :
schriftliche Uebungen im Jnterpreliren der Quellen des römischen Rechts ; Erklärung der
loe » juris romaui select » von Crvpp ; Privatissima und Eraminatoria über Geschichte
« nd Institutionen des römischen Rechts , v . Vangerow : Institutionen des römischen Rechts ;
Geschichte des römischen Privatrechts . Mörstadt : deutsches Privatrecht ; europäisch - deut¬
sches Handelsrecht ; Zivilprozeßpraktikum ; Relatorium . Zöpfl : deutsche Staats - und
Rechtsgeschichte ; allgemeines und europäisches Völkerrecht ; allgemeines und deutsches Staats¬
recht ; Lehnrecht . Zachariä v . Lingenthal : Pandekten . Deurer : juristische Enzyklopädie
und Methodologie ; Pandekten ; Erbrecht ; Pandektenpraktikum ; Privatissima und Erami -
uatoria über römisches Recht , Kriminalrecht und Prozeß . Röder : Naturrecht ; allgemeines
Staatsrecht und Staatswiffenschaft ; europäisches Völkerrecht ; Privatissima und Eramina -

toria über die Pandekten Und andere Hauptfächer des Rechts . Muncke : Volle civil ; badi¬sches Landrecht , Gerichtsverfassung und Prozeßordnung . Sachsse : Kirchenrecht ; Lehnrecht ;eregetlsche Erklärung des Sachsenspiegels ; Privatissima , Repetitoria und Eraminatoriaüber beliebige Rechtsthelle . Brackenhöft : deutsches Privatrecht ; Praktikum über deutschesPrivatrecht ; Zivilprozeßpraktikum ; Relatorium und Eraminatorium über Pandekten , Zivil¬prozeß und deutsches Privatrecht . Frey : franzöfisches Zivilrecht ; französische GerichtSver -fassuiig ; französischer Zivilprozeß . Oppenheim : Rechtsphilosophie ; allgemeine » Staats -recht ; Geschichte der StaatSwiffenschasten . Friedländer : juristische Enzyklopädie ; Rechts -Philosophie ; Geschichte der Rechtsphilosophie ; Privatissima über beliebige RecktStheile .Sartorius : Kirchenrecht ; gemeiner deutscher Zivilprozeß ; Zivilprozeßpraktikum . Tiedemann :Anatonnc und Physiologie der Sinnesorgane ; Eraminatorium über Anatomie . Nägele :Geburtshulfe ; Eraminatorium über GeburthShülfe ; Literaturgeschichte der Geburtshülfe ;obstetrizische Klinik . Gmelin : organische Chemie ; pharmazeutische Chemie ; praktische An -leitung zur chemischen Analyse . Ehelius : Augenheilkunde ; chirurgische Oyeraiionenlehre ;chirurgische » nd Augenkrankenklinik . Puchelt : allgemeine Gesundheits - , KrankheitS - undHetlungslehre ; Eraminatorium über pathologisch - therapeutische Gegenstände ; medizinischeKlinik und Poliklinik . Henle : allgemeine Anatomie ; Physiologie des Menschen ; verglei¬ch' " ?/ Auatmnie . Pfeufer : spezielle Pathologie und Therapie ; medizinische Klinik undPoliklinik . Dierbach : Diätetik ; Formular « ; Geschichte der Pharmakologie und Pharmazie ;Arzneimittellehre . Nägele : Kursus geburtshülflicher Operationen ; Frauenkrankheiten ,dsss ' ll : des kindlichen Alters . Nebel : gerichtliche Medizin für Juristen ;« der syphilitische Krankheiten . Puchelt : Enzyklopädie und Methodologie ; AuskultationS -und Perkussivnskursus ; gerichtliche Medizin für Juristen . Nuhn : Osteologie und SyudeS -mologie ; Repetitorium über Anatomie ; Splanchiwlogie ; Anatomie der wichtigern Ligatur -stellen des menschlichen Körpers . Quitzmann : Staatsarzneikunde ; gerichtsärztliches Prak¬tikum - Platner : Entwicklungsgeschichte ; Repetitorien und Eraminatorien . Pickford : Technik
ERjchckchen Diagnostik ; Rezeptirkunst . Hösie : medizinische Botanik ; Repetitoriumüber Arzneimittellehre . Crruzrr : Mythologie und Kunst der alten Griechen und Römer .Im philologischen Seminar : Geschichte der prosaischen Literatur der Griechen . Muncke :theoretische und Erperimentalphystk ; Anfangsgründe der Meteorologie . Schweins : Algebra ;Differential - und Integralrechnung ; Trigonometrie ; analytische Geometrie ; praktische Geo¬metrie . Schlosser : Geschichte des siebzehnten Jahrhunderts , v . Leonhard : Oryktognosieund spezielle Mineralogie ; Lehre von den Erzlagerstätten ; Eraminatorium über besondersschwierige Gegenstände aus dem Gebiete der Geologie . Rau : Nationalökonomie ; Land -

wirthschastslehre ; Eraminatorium über politische Oekonomie . Erb . Bähr : Anleitungzum lateinischen Styl , mit wöchentlichen schriftlichen Uebungen , und verbunden mit derErklärung von Cicero 'S Rede pro Sestio und der Geschichte der römischen Beredtsamkeit ;Erklärung der Frösche und Wolken de« Aristophanes , mit einer übersichtlichen Darstellungder dramatischen Poesie bei den Griechen . Im philologischen Seminar : Erklärung eines
griechische» Schriftstellers in lateinischer Sprache , mit Uebungen im Griechischschceiben und
lateinischen DisputationSübungen . Bronn : Naturgeschichte der Thiere ; mikroskopische De¬
monstrationen ; Naturgeschichte der in der Haus - , Land - und Forstwirthschaft wichtigenwirbellosen Thiere ; allgemeine und StaatsforstwirthschaftSlehre . Bischofs ; allgemeine und
spezielle Botanik ; praktische Uebungen im Bestimmen der Pflanzen ; medizinisch -pharmazeu¬tische Botanik und Pharmakognosie des Pflanzenreichs , v . Reichlin - Meldegg : Logik nebstEinleitung in die Philosophie und enzyklopädischer Uebersicht der philosophischen Wissen¬schaften ; Psychologie mit Einschluß der Somatologie des Menschen und der Lehre von de»
Geisteskrankheiten ; historisch -kritische Darstellung der Philosophie der alten Welt , des Mit¬telalters und der Neuzeit ; Philosophie der Gegenwart und ihre Stellung zu Staat , Kircheund Wissenschaft ; ästhetische Vorlesungen über den ersten Theil von Göthe 'S Faust ; Pri¬vatissima über alle Theile der Philosophie . Kortüm : römische Geschichte ; Geschichte deS
Mittelalters ; politisch - militärische Geschichte Europas vom Ausbruche der französischenRevolution bis zum zweiten Sturz der spanischen Kortes . Spengel : römische Alterthümer ;Demosthenes Rede über die Krone . Im philologischen Seminar : Soplioclis Oeckipusvoloneu » . Leger : Zivil - und Landbaukunst ; Archäologie und Geschichte der Architektur ;perspektivische Zeichnungslehre ; geometrische Konstruktionslehre und geometrische Zeichnungs¬lehre . Hanno : auserwählte und besonders wichtige Stellen des alten Testaments ; hebräischeSprache . Blum : Oryktognosie oder spezielle Mineralogie ; Geognosie und Geologie ; prak¬tische Uebungen im Bestimmen der einfachen Mineralien . Jolly : Erperimentalphystk ;Technologie ; Differential - und Integralrechnung . Kayser : Erklärung der Ickosteilarin desPlautus ; Theorie des lateinischen Styls mit schriftlichen und mündlichen Uebungen . Imphilologischen Seminar : Erklärung auserwählter Oden des Pindar . Delffs : allgemeine ,anorganische und organische Chemie ; analytische Chemie ; Privatissima in der Chemie und

Physik . Gervinus : neueste Geschichte seit dem wiener Kongreß . A >n«th : Algebra und
Rechnungen für das Geschäftsleben . Weil : arabische Grammatik ; Erklärung der zweitenSure des Korans ; Erklärung des Pend Nameh ; Geschichte der Araber ; Privatissima inder hebräischen , arabischen , persischen und türkischen Sprache und Literatur . Hagen : Ge¬
schichte Europas im Zeitalter der Reformation ; allgemeine Staatskunde ; Konservatoriumüber neueste Geschichte und Statistik . Hahn : daS Landrecht des Schwabcnspiegels ; kurso-rische Lektüre des Volksepos von Gudrun . Roth : Logik ; Beschichte der alten Philosophie ;Darstellung und Kritik des hegel 'schen Systems . Häuffer : Geschichte der alten Welt ;Geschichte der französischen Revolution und des Kaiserreichs . L . Poffelt : Pharmakographieund pharmazeutische Arzneimittellehre . Arbeiten in seinem chemischen Laboratorium . Ein¬
leitung in die analytische Chemie ; Privatissima in allen Zweigen der Chemie und Phar¬mazie . G Leonhard : Mineralogie und Geologie des Großherzogthums Baden ; Erami¬natoria und Privatissima in der Mineralogie . Ruth : Erklärung von Dante ' « Inkerno —von Goldoni ' S II durbero bensüco ; Privatissima in italienischer und französischer Sprache .Die Vorlesungen werden am Li . April eröffnet . ( 832 )

Rediairt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

Todesanzeigen .
f-^ .277 . 1j Pforzheim . Wir erfüllen hiemit

die traurige Pflicht , Verwandten und Freunden die
Anzeige zu machen , daß unser guter Gatte , Vater
und Schwiegervater , Kaufmann Karl Näher , den
15 . d . M . , Abends acht Uhr , in einem Alter von
74 Zähren zu jenem bessern Leben dahingeschieden
ist, und bitten um stille Theilnahme .

Pforzheim , den 17 . März 1845 .
Die Hinterbliebenen .

s^ ,.291 .1j Tiefenbronn . Den vielen Freunden
und Verwandten unseres lieben Vaters , Schwieger -,
Groß - und Urgroßvaters , Laver Gall , vieljähriger
Schultheiß , zeigen wir hiemit an , daß derselbe den
14 . d . M . an Altersschwäche sanft verschieden ist . Um
stille Theilnahme bitten

Tiefenbronn , den 17 . März 1845 .
die Hinterbliebenen .

s^ .249 .2j Karlsruhe .
Museum .

Freitag , den 21 . d . M . , Abends halb sieben Uhr ,
ist Ausführung im Verein für ernste Chor¬
musik , wozu die Berechtigten hiermit eingeladen
werden .

Der Vorstand .
f^ . 264 .2j Karlsruhe .

Frische französische Austern
und Turbot , Kabeljau , Maquereaur ,

Solles , geräucherter Winterlachs , Speckbückinge
zum Rohesse» , holl . Vollbückinge , Neunaugen
( Bricken ) , Thonfisch in Del , holländische , fran¬
zösische , italienis che Sardellen , astrakan Kaviar ,

Druck und

ächte lyoner Cervelat - , Veroneser Salami -,
braunschweiger - und göttinger Würste , beste
westpyälische und Mainzer Schinken , verschie¬
dene grüne Gemüse , konservirt in Blechdosen ,
so wie frische straßburger Gänseleberpasteten in
Terrines mit Perrigordtrüffel rc. rc . sind zu
haben bei

Karl Arleth ,
177 Langestraße ,

neben dem Gasthaus zum pariser Hof .
( -3,281 .3 ) Nr . 465S . Karlsruhe . ( Diebstahl

und Fahndung .) Einem hiesigen HancelSmann wurden
im Laufe der letzlen vier bis sechs Wochen achlundvierzig
Siück fünslindzwalidzwanzig Guldenloose von dem großherzog¬
lich hessischen Kavineislotltrieanlehen eniwendel . Die Num¬
mern tiefer Loose können nur in folgender Weise bezeichnet
werben . Der B - stohlene besaß die folgenden 49 Nummern :
lg,326 . >9 .327 , l9,329 , 19 359 , 29,988 , 39 .900 , S2 .S8V.
52 699 , 61,439 . 61 .445 . Von diese« wurde ein herausge¬
kommenes Loos hergegeben , drei weitere Loose wurden gegen
drei andere desselben AnleheuS verrauscht . Unter den Eln -
geiauschien befindet sich Nr . 3687 . Unzweifelhaft befinden
sich unter den eniwendeten Loose» folgende Nummern :
lg,333 . »9,342 , 29,988 29 999 , 29,996 , 52,596 , 52 . 699
6l,439 , 8l,441 , 8l,444 , 6l , 445 und das genannte Loos 3687 .

Dies wird zur Warnung vor dem Erwerb der entwende¬
ten Loose und zur Fahndung auf den noch unbekannten
Thäter und da « Gestohlene öffentlich bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 17 März l845 .
Großh . bad . Stadtamt .

A . Lamey .
vät . L . Däntzer .

StaatSpapier «.
Wie » , l4 . März . 5prozent . MelalliqueS 112 '/ « , 4prozen >.

l92 '/ . ; 3prozent . 78 ; 1834er Loos« l55 '/, . »839er Loose
132 '/ ° E sterhazy 57 '/ . , Bankaktien 164 9 , Rordbahn l9l .

Verlag von C . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .

Mailänder 139 '/, , Gloggnitz 151 '/ « , Livorneser 128 ' / «,Peüder 115 ' /, . _ _
Frankfurt , 18 . März . Prz . Paprer . Geld .

Österreich MetalliqueSobligatione » S — 114V .
,, 4 — 193 '/ .

„ 3 — S9 ' 2,
1 — 26 '/, .Wiener Bankaktien 3 — 2995„ , , „ P«r ultimo — 2995

„ st. 599 Loose do . — 157 '/ «
st. 259 Loose von 1839 — 135 '/ ,

Bethmann ' sche Obligationen 4 —
do. 4 '/ . — —

Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine SV. — 199 '/ .
„ 59 Thlr . Prämienscheine — S4 ' / .

Bayern . Obligationen S ' /. — 191 '/ .„ LudwigSkanalakt . ine . d . v . E . — 78 '/ .
Berbacher Eisenbahnaktieu 1t3 ' / . 113 ' / .

Baden . Obligationen SV. — 18„ L. A. ä st . 59 Loose von 1849 — 65 ' / .
Darmstadt Obligationen 3 '/ . — 97 '/ .

ditto 4 — 193 -/ .
st . 59 Loose — 78 '/ ,
st . 25 Loos« — 32 ' / .

Frankfurt . Obligationen 3 — 95 '/ .„ «litto SV. —- 192 ' / .
Taunusaktien » 25 » st . — --

„ per ultimo — —
Kurhessen . Friedrich Wilhelms -Nordbahn — 193 ' / .
Nassau . Obligationen bei Rothschild 3 '/ . — SS '/ .

st . 25 Loose — 28 '/ .
Holland . Integralen rv . 63 " / . . SS '/ .

Syndikat « » V. —
ditto 4 ' / ,

Spanien . Obligationen S 41 '/ .
Aktivschuld mit 8 E . 5 29 ' / . 29 ' / .

Portugal . Konsol « L. St . » >2 st . 3 _ K6' / .
Polen . st. 399 Lotterieloose — 96 '/ .do. zu st . 599 .- S7 '/ .

. . Diskonto — 2 '/ .
Mit einer Anzeigenbeilage .
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